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Abstract
The round goby (Neogobius melanostomus) was detected as the third gobiid species with-
in a range of seven years in the Austrian Danube. Electro-fishing in a side arm of the
Danube in Vienna showed high abundances of this new invader. Further dispersion of
this highly adaptive species is expected for the next years.

Einleitung
In den vergangenen Jahren konnte in der österreichischen Donau mehrfach der Nachweis neuer
Fischarten erbracht werden. Nachdem bereits 1994 die Kesslergrundel (Neogobius kessleri)
und 1999 die Syrman-Grundel (Neogobius syrman) durch Zoologen der Universität Wien
(Zweimüller et al., 1996 und Zweimüller et al., 2000) belegt wurden, konnte nun auch eine
dritte, ursprünglich nicht heimische Art nachgewiesen werden. 1999 wurden im Bereich des
Ölhafens Lobau von einem Fischer drei juvenile Exemplare der Schwarzmundgrundel (Neogo-
bius melanostomus) gefangen, im Spätsommer 2000 gelang erneut der Fang mehrerer Indivi-
duen an dieser Stelle (Sehnal, pers. Mitt). Bei einer Test-Elektrobefischung im September 2000
wurden durch die Autoren hohe Dichten (151 Stück/100m2 Blockwurf; 32-165 mm TL) der
Schwarzmundgrundel im Bereich des Wiener Ölhafens gefunden. Dadurch erhöht sich die
Fischartenzahl für die österreichische Donau auf 64, wovon nach heutigem Wissensstand 51 als
autochthon anzusehen sind (vgl. Weissenbacher et al., 1998).

Unterscheidungsmerkmale zu ähnlichen Arten
Die Schwarzmaulgrundel (N. melanostomus) ist eine von gegenwärtig fünf in Österreich vor-
kommenden Fischarten, die sowohl durch ihre äußere Erscheinungsform (kleine, bis ca. 25
cm lange Fische mit spindelförmigem Körper), als auch durch ihre Lebensweise (lücken-
raumbewohnende Bodenfische) verwechselt werden können (siehe Tabelle 1, Seite 318, vier
Gobiiden und ein Vertreter der Cottidae). Dies ist insofern von Bedeutung, als sich die bekann-
ten Vorkommen aller 5 Arten zumindest im Raum Wien überlappen, wodurch ein gleichzeiti-
ges Auftreten im selben Habitat zu erwarten ist.

Biologie und ursprüngliche Verbreitung der Gobiidae (Meergrundeln)
Die Familie Gobiidae (Meergrundeln) ist mit ca. 2000 Arten aus 200 Gattungen weltweit ver-
breitet. In der Regel handelt es sich dabei um kleinwüchsige (11 bis 350 mm) Meeresfische
(Miller 1986). Als morphologische Besonderheit besitzen sie zu einer Saugscheibe verwach-
sene Bauchflossen. Die meisten Arten haben als Adulte rückgebildete Schwimmblasen, leben
benthisch und betreiben Brutpflege. Die hohe ökologische Anpassungsfähigkeit ermöglicht es
den primären Meeresbewohnern, sich auch im brackischen Milieu und im Süßwasser zu eta-
blieren.
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Diskussion
In den letzten Jahren wurden in der österreichischen Donau mehrere Fischarten neu belegt
(Zweimüller et al., 1996 und Zweimüller et al., 2000) oder wieder entdeckt (Wanzenböck,
1992 und Zauner, 1998). In den vergangenen Jahrzehnten wurde das Artenspektrum auch
durch fischereiliche Besatzmaßnahmen, z. B. Graskarpfen (Ctenopharyngodon idella) oder
damit verbundener Verschleppung, z. B. Blaubandbärbling (Pseudorasbora parva), erhöht.
Gegenwärtig läßt sich jedoch ein neuer Trend erkennen: die Verschleppung von Fischarten
durch Frachtschiffe entlang der Handelsrouten bis weit außerhalb Europas (Ahnelt et al., 1998;
Jude et al., 1992; Skóra & Stolarski, 1993). Hierfür spricht auch der Fundort der für Öster-
reich erstmals nachgewiesenen Schwarzmundgrundel (Neogobius melanostomus) im Ölhafen
Lobau (Donau bei Wien). Die Schwarzmundgrundel wurde bereits in Nordamerika (Jude,
1992), in der Baltischen See (Skóra & Stolarski, 1993) und im jugoslawischen Donauabschnitt
(Simonovic et al. 1998) gefunden. Speziell in Nordamerika hat diese Art innerhalb weniger
Jahre ihr Vorkommen stark ausgedehnt (Wolfe & Marsden, 1998), wodurch starke Konkur-
renz zu autochthonen Arten befürchtet wird (Chotkotosko & Marsden, 1999). Die bereits seit
1994 in Österreich belegte Kesslergrundel breitet sich im Wiener Raum stark aus (Spolwind,
pers. Mitt.) und wurde mittlerweile auch in der Donau bei Straubing (Deutschland) nachge-
wiesen (Seifert & Hartmann, 2000). Die Besiedelung der Donau bei Wien durch nahe ver-
wandte Arten der Gattung Neogobius innerhalb weniger Jahre und die hohe Konkurrenz-
fähigkeit dieser Arten (Chotkotosko & Marsden, 1999) lassen eine mögliche Beeinflussung
der heimischen Fischfauna befürchten. Speziell die an der Donau vorherrschende Ufersiche-
rung mittels Blockwurf begünstigt die Ausbreitung speleophiler, benthischer Arten, zu denen
die jetzt neu belegte Schwarzmundgrundel gehört. Die weitere Entwicklung eingeschleppter
Neogobius-Arten wird daher wesentlich von flußbaulichen Maßnahmen mit beeinflußt wer-
den und bedarf einer eingehenden Beobachtung.

Folgende Institutionen und Personen sei für Unterstützung und Hinweise gedankt: Verband
Österreichischer Arbeiter-Fischerei-Vereine, insbesondere Herrn Mag. R. Heuberger, Austrian
Hydro-Power und Herrn J. Sehnal.
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Neue Fischart in Österreich
(Siehe Artikel Seite 330)

Abb. 1: Schwarzmundgrundel, juvenil.  

Abb. 2: Schwarzmundgrundel (Neogobius melanostomus), Adulttier. 

Merkmale Koppe Kesslergrundel Schwarzmundgrundel Syrman-Grundel Marmorierte Grundel
Cottus gobio Neogobius kessleri Neogobius melanostomus Neogobius syrman Proterorhinus marmoratus

Bauchflossen getrennt zu Saugscheibe zu Saugscheibe (rund) zu Saugscheibe zu Saugscheibe (rund)
(leicht zugespitzt) verwachsen, starke (rund) verwachsen verwachsen

verwachsen Basalmembran

Nasenröhren fehlen fehlen fehlen fehlen vorhanden

Beschuppung glatte Oberfläche, rauhe Oberfläche rauhe Oberfläche, rauhe Oberfläche, rauhe Oberfläche,
+/- unbeschuppt Ctenoidschuppen Ctenoidschuppen Ctenoidschuppen Ctenoidschuppen

Kopfform von oben von oben betrachtet: von der Seite betrachtet: von der Seite von oben betrachtet:
betrachtet: breit länglich, von der steil ansteigend, betrachtet: steil schmal und länglich,
und flach, fast Seite betrachtet: Kopflänge ca. 4 1⁄2 mal ansteigend, von der Seite betrachtet:

kreisrund flach ansteigend, in der Gesamtlänge Kopflänge ca. 4 mal steil ansteigend,
Kopflänge ca. 2 3⁄4 in der Gesamtlänge Kopflänge ca. 4 1⁄2 mal

mal in der in der Gesamtlänge
Gesamtlänge

Färbung gesamt dunkle Flecken kleine helle Flecken dunkle Flecken auf dunkle Flecken auf dunkle Flecken auf
auf hellem Grund auf dunklem Grund hellem Grund hellem Grund hellem Grund

spezielle keine keine dunkler Fleck am dunkler Streifen keine
Merkmale Hinterende der ersten vom Auge zum

Rückenflosse, dunkler Mundwinkel
Streifen vom Auge zum

Mundwinkel

Tab 1: Unterscheidungsmerkmale, mit denen alle 5 Arten ab einer Größe von 3 cm Totallänge ohne Hilfsmittel 
unterschieden werden können.
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